
Neue 
Heimat
Die Philippinen-Anlage 
im Landauer Zoo 

▸ Seite 9

Landaus 
Santa Claus
Erinnerungen an 
Thomas Nast 

▸ Seiten 11

Airport 
LD
Als ein Zeppelin auf 
dem Ebenberg landete 

▸ Seite 14

Landauer Leben
Das Magazin für Stadt und Land 23. Jahrgang · Nr. 4 · November 2020

Die Landauerinnen und Landauer 
halten in schweren Zeiten zusammen

#miteinanderinLD



2 3LANDAU SPEZIAL� Landauer Leben    4/2020Landauer Leben 4/2020� LANDAU BLÜHT AUF

INHALT

#miteinanderinLD
Die Landauerinnen und Landauer  
halten in schweren Zeiten zusammen
� Foto: stp

..................................................................................................

Ja-Sagerinnen und Ja-Sager willkommen............................4-5
Wenn diese Mauern sprechen könnten...................................6
Die Festungsstadt Landau in Bildern.......................................7
Wie fahrradfreundlich ist Landau?...........................................8

Ein Zuhause für Hirsch und Schwein.......................................9
#miteinanderinLD................................................................10

Auf den Spuren des berühmten Landauers..........................11
Auch in schwierigen Zeiten  
Unterstützung ermöglichen..................................................12

#UnserLandau.....................................................................13
Landau von oben..................................................................14

Tradition trifft Zukunft..........................................................15
EWL-Info...............................................................................16
Vom Landauer Rathaus ins Schloss Bellevue.......................17
EWL-Info...............................................................................18
Rätselspaß...........................................................................19
„Zsamme packe mer des“....................................................20

Es ist eine gute Zeit, um ein Baum in Landau zu sein: Mehr als 250 Schattenspender und Sauerstofflieferanten hat die Stadt im zurückliegenden Jahr neu 

gepflanzt – und die bereits bestehenden Bäume werden durch die kürzlich verabschiedete Baumschutzsatzung jetzt noch einmal besonders geschützt. 

Grüner wird’s doch!
Stadt Landau pflanzt mehr als 250 neue Bäume

Aber das ist noch lange nicht 
alles. Will sich die Stadt klima-
fest für die Zukunft machen, so 
müssen vor allem in der dicht 
bebauten Innenstadt zahlrei-
che weitere Bäume folgen – die 
Wanderbaumallee in der König-
straße gibt schon einmal einen 
kleinen Ausblick, wie das ausse-
hen könnte. Ziel der Stadt ist es, 
den derzeitigen Baumbestand zu 
erhalten und noch mehr Stadt-
grün zu schaffen. Besonders für 

Fußgängerinnen und Fußgänger 
werden überall kleine Kühloasen 
angelegt, um den Herausfor-
derungen des Klimawandels zu 
begegnen. Das können einfache 
schattige Sitzgelegenheiten oder, 
neudeutsch, Pocket Parks sein, 
also Kleinparks, die aus einem 
oder zwei Bäumen, Sträuchern 
und Blumen sowie einer Bank 
bestehen.

Wie wichtig der Stadtspitze das 
Thema Stadtgrün ist, wurde auch 

beim jüngsten Besuch der Freun-
dinnen und Freunde aus der Part-
nerstadt Ribeauvillé deutlich. Das 
60-jährige Bestehen der Städte
freundschaft feierten Deutsche 
und Franzosen mit der Pflanzung 
von drei Bäumen in zentraler 
Lage auf dem früheren Landes-
gartenschaugelände. Gepflanzt 
wurden drei Blauglockenbäume 
– besonders schnell wachsende 
Bäume mit großen Blättern, die 
schon bald im Sommer für Schat-

ten auf dem Spielplatz im Südpark 
sorgen werden.

Übrigens: Wer sich schon im-
mer gefragt hat – „Was blüht denn 
da?“, wird im Geoportal der Stadt 
Landau fündig. Hier hat der städ-
tische Mitarbeiter Franz-Josef Rutz 
in mühevoller Kleinarbeit unzählige 
Informationen zusammengetragen 
und in Karten digitalisiert. Neben 
den Standorten von Parkplätzen, 
Parkscheinautomaten, E-Lade-Säu-
len, Stolpersteinen, Mülleimern und 

vielem, vielem mehr finden sich auf 
www.geoportal.landau.de auch alle 
innerstädtischen größeren Bäume 
– mit botanischem und deutschem 
Namen. Reinklicken lohnt sich! (stp)

INFO

www.landau.de/ 
Klima-Initiative 
www.geoportal.landau.de

Nicht das beste Wetter, aber dafür viel Spaß: Die Landauer Stadtspitze beim Baumpflanzen gemein-
sam mit Ribeauvillé-Bürgermeister Jean-Louis Christ.�  Foto: stp

Wunderschön: Der Landauer Schillerpark im Herbst�  Foto: stp

Schnell wachsend und mit extragroßen Blättern: Der Blauglocken-
baum, zu sehen seit Kurzem am Spielplatz im Landauer Südpark.�  
� Foto: stp
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in diesem Jahr ist alles anders als sonst. Die Corona-Pandemie stellt uns vor ge-
sellschaftliche Herausforderungen, wie sie uns für viele Jahrzehnte in Deutschland 
und Europa fremd waren. Und wie sie sich die meisten von uns noch vor einem Jahr 
nicht vorstellen konnten. 

Vor einem Jahr freuten wir uns unbeschwert auf die Weihnachtszeit – diese wird 
2020 in Landau ganz anders ausfallen als in den Jahren davor. Aber: Wir arbeiten an 
alternativen Konzepten für einen „abgespeckten“ Weihnachtszauber in der Innen-
stadt, der die Landauerinnen und Landauer sowie die Gäste unserer Stadt ebenso 
glücklich machen soll wie die Einzelhändlerinnen und Einzelhändler, die schwer 
unter der aktuellen Situation leiden und teils um ihre Existenz fürchten müssen. 

Dazu lesen Sie in der aktuellen Ausgabe des Landauer Lebens ebenso wie zu den 
Themen Klimaschutz, Dorfentwicklung, Radfahren, Hochwasservorsorge, Kunst, 
Kultur und sozialer Zusammenhalt. Denn klar ist auch: Die nachhaltige Entwicklung 
unserer Stadt, die in den zurückliegenden Jahren so hervorragend vorangegangen 
ist, darf durch die Corona-Pandemie nicht zum Stillstand kommen. 

Das Titel-Interview gehört in dieser Ausgabe unserem Standesamt und dessen neu-
er Leiterin Monika Wind. Sie steht stellvertretend für all die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unserer Verwaltung, die seit Beginn der Corona-Pandemie ganz beson-
ders gefordert sind, um dieser außergewöhnlichen Situation gerecht zu werden. 
Dafür unser herzlicher Dank! 

Liebe Landauerinnen und Landauer: Wir sind mitten im „Lockdown light“, vor uns 
liegt eine Vorweihnachtszeit mit vielen Unsicherheiten und Fragezeichen. Was hilft 
uns, durch diese schwere Zeit zu kommen? Wir müssen zusammenhalten. Auch bei 
uns in der Region steigen die Fallzahlen und nur gemeinsam können wir es schaffen, 
das Infektionsgeschehen in den Griff zu bekommen. Seien Sie solidarisch, seien Sie 
vorsichtig und nehmen Sie Rücksicht auf Ihre Mitmenschen. 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Lieben trotz aller Herausforderungen eine schöne 
(Vor-)Weihnachtszeit und ein gutes Jahresende für dieses so schwierige Jahr 2020. 
Und das Wichtigste: Bleiben Sie gesund!

Der nächste Erscheinungstermin ist am 17. März 2021
Anzeigenschluss ist am Mittwoch, 03. März 2021

Landauer Leben
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spräche mit den Hochzeitspaaren 
sehr gerne. Man lernt immer neue 
Menschen kennen und erhält ei-
nen kleinen Einblick in deren Le-
ben. Wie haben sie sich kennenge-
lernt? Wer hat den Heiratsantrag 
gemacht? Gibt es Kinder? Wer ge-
hört sonst noch zur Familie? Das 
macht jedes Mal großen Spaß. 
Und klar ist auch: Je besser die 
Paare durch uns informiert wer-
den, desto reibungsloser klappen 
die Urkundenbeschaff ung und die 
Anmeldung der Eheschließung. 

Viele Menschen heiraten heute 
ja „nur noch“ standesamtlich 
und gar nicht mehr kirchlich. 
Merken Sie da eine Verände-
rung? 
Auf jeden Fall! Heute ist es immer 
öfter so, dass die standesamtliche 
Trauung größer ausfällt – eben, 
weil keine kirchliche mehr folgt. Da 
kommen dann, natürlich in Vor-Co-
rona-Zeiten, bis zu 100 Menschen 
in die Jugendstil-Festhalle, es gibt 
Musik und alles. Als Standesamt 
unterstützen wir das natürlich 
gerne. Es gibt aber auch Paare, 
die kommen einfach in Jeans und 
T-Shirt zu uns und setzen ihren 
Namen unter die entsprechenden 
Dokumente. Auch das ist ok! Jede 
und jeder, wie sie oder er möchte.  

Ich kann auch in der Jugendstil-
Festhalle heiraten?
Genau. Die Eheschließung ist im 
Rathaus in zwei Räumen möglich 
– im Trauzimmer und im histori-
schen Ratssaal. Darüber hinaus 
kann aber auch in der Jugendstil-
Festhalle geheiratet werden. Das 

nehmen die Paare auch sehr ger-
ne an. Superbeliebt sind in die-
sem Zusammenhang auch unsere 
Trausamstage.  Einmal im Monat 
bieten wir einen Eheschließungs-
samstag an, im Mai, Juni, Septem-
ber und Oktober auch mit sechs 
Trauterminen statt wie sonst 
mit vieren. Die sind auch immer 
schnell weg. 

Haben Sie einen bestimmten 
Wunsch, den Sie allen Paaren 
mitgeben? 
Es sind nicht die großen Taten, die 
für das Leben zusammenschwei-
ßen, sondern mehr die kleinen 
Gesten. Das ist eine wichtige 
Botschaft, die ich den Paaren ver-
mitteln möchte. Und das scheint 
gut anzukommen: Immer wieder 
denken Paare auch noch nach der 
Hochzeit an mich und schicken mir 
Karten oder Fotos. Das sind dann 
sehr schöne Momente. Und das 
liebe ich auch an meinem Job: Wir 
gestalten die Eheschließung und 
können den Paaren etwas mit auf 
den Weg geben. Ob dies ein Sinn-
spruch ist oder Glückwünsche 
oder ein Lächeln… Eben etwas, 
das das Herz erfreut.

Gehen wir einen Schritt weiter 
von der Hochzeit… Gibt es Baby-
Namen-Trends in Landau? 
Da folgen die Landauerinnen und 
Landauer tatsächlich eher dem 
Bundestrend mit „klassischen“ Na-
men wie Emma, Marie, Paul, Elias 
und Co. Aber: Greta und Jon sind 
im Kommen! Gesellschaftliche und 
popkulturelle Trends kann man an 
Babynamen oft ablesen. 

Was war der ungewöhnlichste 
Name, den Sie je beurkundet 
haben? 
Es gibt immer wieder „verrückte“ 
Namen, die Eltern ihren Kindern 
geben wollen. Ein Vater bestand 
beispielsweise mal auf den engli-
schen Namen für ein nicht unbe-
dingt schmeichelhaftes Tier – das 
habe er in einer Fernsehserie 
gehört. Wir führen dann lange Ge-
spräche mit den Eltern und ver-
suchen sie davon zu überzeugen, 
dass das Kind ein ganzes Leben 
mit diesem Namen zurechtkom-
men muss. Streng rechtlich ist es 
so, dass es den gewünschten Na-
men irgendwo auf der Welt schon 
einmal als Vornamen geben muss. 
Da treten wir dann auch schon 
mal mit der Gesellschaft für deut-
sche Sprache oder dem jeweiligen 
Konsulat in Kontakt. Wie gesagt, 
es wird bei uns nie langweilig. 

Dazu kommen jetzt noch die 
Herausforderungen durch die 
Pandemie. Wie wirken die sich 
auf die tägliche Arbeit im Stan-
desamt aus? 
Wir haben unsere Arbeit anders 
strukturiert. Wir arbeiten zum 
Beispiel nur noch mit Terminver-
gabe und holen die Kundinnen und 
Kunden am Rathauseingang ab. 
Und wir erledigen viel digital bzw. 
per Post. Viele Menschen machen 
von dem Angebot Gebrauch, Ur-
kunden online anzufordern. Damit 
Eltern mit ihrem Neugeborenen 
nicht zu uns kommen müssen, 
lassen wir uns die Dokumente, 
die für die Beurkundung benötigt 
werden, per Post schicken oder in 

den Hausbriefkasten einwerfen. 
Nach der Beurkundung versenden 
wir die Unterlagen auch wieder 
mit der Post. Wir sind gespannt, 
wie dieses Angebot angenommen 
wird.

Sieht man die Pandemie auch 
schon an den Zahlen? 
Nicht, was die Geburten oder 
die Todesfälle angeht, nein. Aber 
natürlich gibt es Paare, die ihre 
Trauung lieber auf „die Zeit nach 
Corona“ verschieben – in der 
Hoff nung, dass es eine solche in 
absehbarer Zeit gibt. Dafür haben 
wir natürlich Verständnis. Bei Paa-
ren, die trotz Corona jetzt heiraten 
möchten, tun wir alles, um ihre 
Hochzeit trotz Pandemie und den 
damit verbundenen Einschränkun-
gen unvergesslich zu machen. 

Frau Wind, wir danken Ihnen 
für dieses Gespräch und den 
Einblick in Ihre Arbeit. 

ALTERNATIV 
GESEHEN

Trau dich nur!

Von „Tatsächlich Liebe“ bis zu 
der „Braut, die sich nicht traut“ 
braucht es schon viele „Hoch-
zeitsplaner“, bis die Ja-Sagerin-
nen und Ja-Sager dann endlich 
den Mund aufmachen und das 
kleine, aber dennoch so bedeu-
tende Wörtchen über die Lippen 
bringen, das dann zur Grundla-
ge der Rechtsbeziehung wird. 
Romantik und juristische Sach-
lichkeit verbinden sich nirgend-
wo so eng wie auf dem Standes-
amt. Vielleicht denken deshalb 
die meisten von uns bei Stan-
desamt und StandesbeamtIn 
sofort an (die eigene) Hochzeit 
und den so genannten schöns-
ten Tag des Lebens. In der Tat, 
die Szenarien, die sich inzwi-
schen bei Hochzeiten abspielen, 
nehmen so langsam gigantische 
Ausmaße an, so dass die Hoch-
zeitsplanerinnen und Hochzeits-
planer mächtig ins Schwitzen 
kommen. Manchmal scheint es 
so, dass die eigentliche Ehe-
schließung und die rechtlichen 
Folgen ins Hintertreff en gera-
ten über so eminent wichtigen 
Fragen, wie beispielsweise, ob 
die Sitzpolsterfarbe des Hoch-
zeitsautos zur Anzugsfarbe des 
Bräutigams passt. Dabei sind es 
doch die Kleinigkeiten, die dann 
den (Ehe)Alltag ausmachen und 
die Beziehung gestalten. Wer 
dann auch noch den Überblick 
bewahrt, welche Namenskombi-
nation  für die Kinder sich eher 
unvorteilhaft für sie auswirken 
könnte und sich nicht für Namen 
wie Mira Bellenbaum oder Rosa 
Schlüpfer entscheidet, der ist 
als Ja-Sagerin oder Ja-Sager will-
kommen auf dem Standesamt. 
Aber auch die anderen werden 
getraut, vorausgesetzt, dass 
sich die Braut traut!

Ihr

Thomas Klein

Verliebt, verlobt, verheiratet: Das Standesamt begleitet die Landauerinnen und Landauer an ihrem schönsten Tag.  Foto: stp

Ja-Sagerinnen und Ja-Sager willkommen 
Landauer Standesamt hat auch während Corona alle Hände voll zu tun 

Frau Wind, wie viele Paare ha-
ben Sie in Ihrem Leben schon 
getraut? 
Puh, das kann ich nur schätzen. Ich 
bin ja seit 1998 Standesbeamtin 
und habe über die Jahre immer wie-
der bei Trauungen „ausgeholfen“, 
auch als ich bei anderen Stellen in 
der Verwaltung beschäftigt war. Ich 
denke, ich komme insgesamt so auf 
knapp 800 Eheschließungen. 

Und hat mal jemand „Nein“ ge-
sagt?
Zum Glück nicht! Das wäre natür-
lich ein Albtraum – auch für mich 
als Standesbeamtin. 

Wer Standesamt hört, denkt 
meistens sofort an Trauungen. 
Ist das so?
„Machen Sie den ganzen Tag 
Eheschließungen?“ Das höre ich 
tatsächlich ziemlich oft (lacht). In 
Wahrheit ist das natürlich nicht so. 
Zum einen beurkunden wir auch 
Geburten und Sterbefälle und sind 
für Namensänderungen zustän-
dig. Und zum anderen macht die 
eigentliche Trauung ja immer nur 

einen kleinen Teil unserer Arbeit 
aus. Bis der große Tag kommt, 
müssen Beratungs- und Informati-
onsgespräche geführt werden. Die 
eigentliche Eheschließung ist dann 
wie das Sahnehäubchen auf dem 
Kuchen. Etwas ganz Besonderes! 

Sie sind seit vielen Jahren Stan-
desbeamtin, waren auch schon 
stellvertretende Leiterin des 
Landauer Standesamts, jetzt 
haben Sie die Leitung – ist tat-
sächlich immer noch jede Trau-
ung etwas Besonderes für Sie? 
Auf jeden Fall. Jedes Paar ist an-
ders, jede Familie ist das auch und 
so wird es defi nitiv nie langweilig. 
Der Moment, wenn das Paar „Ja“ 
sagt, ist auch für uns Standesbe-
amtinnen und Standesbeamten 
immer besonders. 

Was war das Verrückteste, das 
Sie in Ihrer Laufbahn als Stan-
desbeamtin erlebt haben? 
Ach, bei uns ist eigentlich jeden 
Tag etwas los! Wir sind ja in vielen 
Lebenssituationen erste Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner 

für die Bürgerinnen und Bürger und 
da gibt es eigentlich nichts, was es 
nicht gibt. Das macht den Job für 
mich auch so reizvoll. Wir dürfen an 
den schönsten und aufregendsten 
Momenten der Menschen teilha-
ben. Nicht verrückt, aber doch be-
sonders schön ist es immer, wenn 
ich durch die Stadt gehe und die 
Menschen mich erkennen – auch 
wenn ich sie schon vor vielen Jah-

ren getraut habe. Ich freue mich 
immer, wenn dann ein Lächeln auf 
ihr Gesicht tritt, und ich hoff e, dass 
ich bei allen Paaren dazu beitragen 
kann, dass sie ihren Hochzeitstag 
in toller Erinnerung behalten. 

Was unterscheidet denn die Ar-
beit beim Standesamt von der 
in anderen Bereichen der Ver-
waltung? 

Ich fi nde es spannend, dass wir 
uns mit internationalem Privatrecht 
auskennen müssen. Denn: Je nach 
Staatsangehörigkeit der Eheleute 
müssen wir uns mit den deutschen 
Botschaften im jeweiligen Heimat-
land austauschen, wenn wir Urkun-
den oder andere Dokumente prü-
fen. Auf diese Weise sind wir per 
Telefon oder E-Mail mit der ganzen 
Welt in Kontakt! Oh, und ich habe 
mir sagen lassen, dass die Men-
schen im Rathaus sich erzählen, 
wir seien die bestgekleideten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter – zu-
mindest an Tagen, an denen eine 
Trauung ansteht. (lacht)

Was muss man als gute Stan-
desbeamtin oder als guter Stan-
desbeamter mitbringen? 
 Einfühlungsvermögen, ganz klar. 
Wir treff en die Menschen ja oft in 
„Extremsituationen“ – meist be-
sonders schönen. Denn bei trau-
rigen, also Sterbefällen, haben wir 
fast immer nur Kontakt mit der 
Bestatterin oder dem Bestatter 
und nicht mit den Hinterbliebenen 
selbst. Ich persönlich mag die Ge-

„Hiermit erkläre ich Sie zu rechtmäßig verbundenen Eheleuten“: Dieser Satz wird Monika Wind künftig häufi ger über die Lippen kommen. Die Verwal-

tungsfachfrau ist neue Leiterin des Standesamts der Stadt Landau – und begleitet die Landauerinnen und Landauer damit auf vielen Stationen ihres Le-

bens. Wir haben mit ihr über die schönsten Seiten ihres Jobs, unvergessliche Trauungen, ausgefallene Babynamen und natürlich das Arbeiten in Zeiten 

von Corona gesprochen. 

INFO

Wer eine Ehe anmelden möch-
te, kann den entsprechenden 
Termin im Standesamt ab so-
fort auch online vereinbaren. 
Der passende Link lautet 
https://termin.landau.de. 
Ebenfalls mit angeschlossen 
sind das Bürgerbüro, die Füh-
rerscheinstelle, die Auslän-
derbehörde und der Bereich 
Allgemeine Ordnungsangele-
genheiten mit Gewerbeanmel-
dung, Jagdschein und Co. 

Leitet seit Kurzem das Standesamt der Stadt Landau: Monika 
Wind.  Foto: stp

Trauungen gehören zu den schönsten Aufgaben einer Standesbeamtin bzw. eines Standesbeamten.  Foto: Colin Ketterlin

Am Ende wird alles gut: 
Das Standes amt ist auch in der 
Corona-Krise für die Landau-
erinnen und Landauer da und 
unterstützt sie.   Foto: stp
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Denk mal: Die neueste Aufl age 
des Fotokalenders des Knecht-
Verlags widmet sich ganz der 
Festungsstadt Landau. Mit be-
eindruckenden Fotografi en und 
interessanten Begleittexten in-
formiert der Kalender für das 
Jahr 2021 über eines der größten 
Flächendenkmäler in Rheinland-
Pfalz und zeigt, an wie vielen 
Orten Teile der historischen 
Festungsanlage noch immer das 
Stadtbild prägen. Neben Bauwer-
ken wie dem Deutschen Tor oder 
dem Klosterbrückchen fi ndet sich 
auch der Landauer Zoo im Ka-
lender „Festungsstadt Landau“ 
wieder, den Verleger Markus 
Knecht in Zusammenarbeit mit 
Stadtdenkmalpfl eger Jörg Seitz 
gestaltet hat.

Oberbürgermeister Thomas 
Hirsch freut sich über den neu-
en Landau-Kalender zum Thema 
Festung und ermuntert die Bür-
gerinnen und Bürger in diesem 
Zusammenhang auch, den loka-
len Handel zu unterstützen. „Die 
Stadt Landau arbeitet seit einigen 

Jahren aktiv daran, sich den Titel 
«Festungsstadt» zu verdienen“, 
betont der Stadtchef.

„Festungswerke wie die Fortan-
lage, das Deutsche und das Fran-
zösische Tor sowie die Schleu-
senbauwerke der Queich sind 
aus unserem Stadtbild nicht weg-

zudenken“, ergänzen Knecht und 
Seitz. „Mit unserem Festungska-
lender wollen wir nicht nur über 
den geschichtlichen Hintergrund 
der sichtbaren Festungsschätze 
informieren, sondern sie vor al-
lem auch aus ungewohnter Per-
spektive vorstellen.“ (stp)

Die Festungsstadt Landau 
in Bildern

Neuer Fotokalender aus dem Hause Knecht

Wenn diese Mauern sprechen könnten
Sanierung des historischen Hauses zum Maulbeerbaum geht voran

„Lange Zeit hatte es so ausgese-
hen, als könnte das geschichts-
trächtige Haus nicht vor dem 
Abriss gerettet werden“, erklärt 
OB Thomas Hirsch. „Dank des 
Einsatzes des Vereins und später 
der Genossenschaft sowie dank 
gemeinsamer Anstrengungen 

von Politik, Verwaltung und Eh-
renamt können wir heute sagen, 
dass das Haus zum Maulbeer-
baum nicht nur eine bewegte 
Vergangenheit hat, sondern auch 
auf eine hoff entlich glanzvolle 
Zukunft blicken kann“, so der 
Stadtchef.

„Das Haus zum Maulbeerbaum 
selbst hat eine reiche Geschichte“, 
betont Bürgermeister Dr. Maximilian 
Ingenthron. „Aber auch die Ge-
schichte um das Engagement für 
das Haus ist eine eigene Erzählung 
wert. Am Anfang gab es noch viel 
Skepsis, ob es wirklich möglich ist, 

dieses alte Gemäuer zu sanieren. 
Aber es hat sich einmal wieder be-
wahrheitet: Nichts ist so mächtig 
wie eine Idee, deren Zeit gekom-
men ist“, so Dr. Ingenthron.

Das Haus zum Maulbeerbaum 
wurde Ende des 13. Jahrhunderts 
erstmals urkundlich erwähnt. Das 
wohl wichtigste Datum in seiner 
Geschichte ist das Jahr 1522, als 
die damalige Herberge Schauplatz 
eines rund 600 Mann starken 
Rittertags um Ulrich von Hutten 
und Franz von Sickingen wurde, 
aus dem der bekannte „Landauer 
Bund“ hervorging. In seiner langen 
Historie war das Haus u.a. auch 
Kolonialwaren-Großhandlung und 
Café. Die Stadt Landau wurde 
im Jahr 2002 (wieder) Eigentü-
merin des mittlerweile maroden 
Gebäudes. Die feierliche Schlüs-
selübergabe an die Genossen-
schaft als neue Eigentümerin 
erfolgte im Sommer 2018; im 
Februar dieses Jahres konnte der 
Sanierungsbeginn gefeiert wer-
den. 
In ihrem Baubüro in der Markt-
straße 94 – direkt neben dem 
Haus zum Maulbeerbaum – infor-
miert die Genossenschaft über 
ihre Arbeit und ihre Pläne für das 
historische Gebäude. Hier können 
auch Beitrittserklärungen abgege-
ben und symbolische Bausteine 
für das Haus erworben werden. 

Das Büro ist donnerstags von 16 
bis 18 Uhr und samstags von 11 
bis 13 Uhr geöff net. (stp)

Damit hätte noch vor ein paar Jahren niemand gerechnet: Der erste Bauabschnitt zur Sanierung des Hauses zum Maulbeerbaum in der oberen Marktstraße 

in Landau ist in vollem Gange. Nach Abbruch und Wiederaufbau von Teilen der Südwand laufen derzeit die Arbeiten am Dachstuhl des mittelalterlichen 

Gebäudes und auch im Inneren wird alles für den bevorstehenden zweiten Bauabschnitt vorbereitet. 

Eindrucksvoll: Im ersten 
Bauabschnitt wurden Teile der 
Südwand abgebrochen und 
fachgerecht wieder aufgebaut. 
Foto: Genossenschaft Haus zum 
Maulbeerbaum

Setzen sich in Vorstand und Aufsichtsrat der Genossenschaft für den Erhalt des Hauses zum Maulbeerbaum 
ein: Sonja Behrens, Dr. Christof Wolff , Dr. Christian Knoll, Ulrich Malisius, Dr. Maximilian Ingenthron und 
Dr. Michael Zumpe.   Foto: stp

Hier sägt der Chef: Beim offi  ziellen Sanierungsbeginn 
zersägte OB Hirsch gemeinsam mit Genossenschaftsvor-
stand Dr. Zumpe symbolisch den ersten Balken. Foto: stp

Verleger Markus Knecht, OB Th omas Hirsch und Stadtdenkmalpfl eger Jörg Seitz (v.l.n.r.) bei der 
Vorstellung des neuen Festungskalenders.  Foto: stp

BU Foto: xxxx

INFO
Den Festungskalender gibt’s für 15 Euro im regionalen Buchhan-
del und direkt beim Knecht-Verlag unter www.knechtverlag.de.

Max-Planck-Str. 7 · Neues Messegelände
76829 Landau · Tel. 06341/87545
info@berufskleidung-baum.de · www.berufskleidung-baum.de

kostenlos

Ihr Spezialist für
Berufskleidung

+ Sicherheitsschuhe
+ Handwerk
+ Industrie
+ Gastro
+ Medizin
+Vereine

Beratung
& Lieferung
vor Ort.

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9.30 Uhr bis 19.00 Uhr
Samstag 9.30 Uhr bis 18.00 Uhr

wwwwwwwwwwwwwww.modehaus-morlock.deLandau, Tel. 0 63 41 - 8 76 88

warm-up für
den Herbst
Flauschig warme
Jacken & Mäntel

warm-up für
die kalten Tage

Macht der Festungsstadt Landau alle Ehre: Der neue Kalender 
aus dem Hause Knecht.   Foto: stp

INFO
www.maulbeerbaum-eg.de
Spendenkonto:
Sparkasse SÜW
IBAN: 
DE64 5485 0010 1700 2080 26
BIC: SOLADES1SUW
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Wie fahrradfreundlich ist Landau? 
Bundesweiter Fahrradklimatest will’s wissen  

Ein Zuhause für Hirsch und Schwein  
Neue Anlage für bedrohte philippinische Tierarten im Zoo  

Macht Radfahren in deiner 
Stadt Spaß oder ist es Stress? 
Diese Frage stellt der Allge-
meine Deutsche Fahrrad-
Club (ADFC) alle zwei Jah-
re beim Fahrradklimatest. 
Aktuell und noch bis Ende 
November sind Fahrradfah-
rerinnen und Fahrradfah-
rer wieder aufgerufen, die 
Fahrradfreundlichkeit in 
ihrer Stadt zu bewerten. Ver-
kehrsdezernent Lukas Hart-
mann ist optimistisch, dass 
das Ergebnis in diesem Jahr 
etwas besser ausfallen wird 
als 2016 und 2018, als sich 
die Stadt Landau im Ran-
king auf den hinteren Plätzen 
wiederfand.

Der Grund, klar, vor allem die 
Neuordnung der Innenstadtmo-
bilität in den zurückliegenden 
Monaten. „Die Fußgängerzone 
gehört den Fußgängerinnen und 
Fußgängern, der innere Ring den 
Radfahrerinnen und Radfahrern 
und die breiten, äußeren Ring-
straßen den Autofahrerinnen 
und Autofahrern: So sieht, ver-
einfacht gesagt, die Mobilität 

der Zukunft in Landaus Innen-
stadt aus“, erläutert Hartmann. 
Von der Neuordnung sollen alle 

Verkehrsarten profi tieren, ganz 
besonders aber die, die in der 
Vergangenheit oft zu kurz ge-

kommen sind, also das Radfah-
ren und der Fußverkehr. 

„Dass beispielsweise die Kö-
nigstraße bisher nicht für den 
gegenläufi gen Radverkehr geöff -
net war, wurde der Stadt Landau 
beim Fahrradklimatest negativ 
ausgelegt – das haben wir nun 
geändert“, gibt Hartmann sich 
zuversichtlich für das 2020er Er-
gebnis. Auch die schlechten No-
ten bei den Themen Leifahrräder 
und Werbung für den Radverkehr 
dürften der Vergangenheit ange-
hören – hier hat die Stadt durch 
die Einführung von VRNnextbike, 

die öff entlichkeitswirksame 
Neuordnung der Innenstadtmo-
bilität und durch Aktionen wie 
das STADTRADELN viel gearbei-
tet. Weitere Pluspunkte für das 
Radfahren in Landau: Zahlreiche 
zusätzliche Abstellmöglichkeiten 
überall im Stadtgebiet und die 
Aussicht auf mehr als 7 Millio-
nen Euro Bundesfördermittel für 
das Projekt „Klimaschutz durch 
Radverkehr“. (stp)

Info: 

www.fahrradklima-test.adfc.de

Die Stadt Landau hat einen großen Sprung in Sachen Fahrrad-
freundlichkeit gemacht.  Foto: stp

Der ADFC-Fahrradklimatest fragt alle zwei Jahre ab, wie fahrrad-
freundlich die deutschen Städte sind.   Quelle: ADFC/April Agentur

Im Spätherbst dieses Jahres war es 
soweit: Im Zoo Landau in der Pfalz 
wurde die neue Anlage für in der 
Wildbahn besonders bedrohte phi-
lippinische Tierarten eingeweiht. 
Auf der 1.400 Quadratmeter gro-
ßen Fläche u.a. des ehemaligen 
Streichelzoogeländes ist eine mo-
derne, attraktive Anlage samt Stall 
für Prinz-Alfred-Hirsche und Visa-
yas-Mähnenschweine entstanden. 
Außengehege können die beiden 
Arten zukünftig zeitweise auch in 
Gemeinschaftshaltung nutzen. 
 Ein angrenzendes historisches 
Natursteingebäude wurde eben-

falls hergerichtet und mit zwei 
Außenvolieren versehen. Hier 
werden in naher Zukunft als ein-
drucksvolle Vertreter gefährdeter 
philippinischer Nagetiere Nördli-
che Riesen-Borkenkletterer und 
Palawan-Stachelschweine Einzug 
halten. Bauherr der neuen Anlage 
war der Freundeskreis des Zoos. 
Das mit rund 450.000 Euro zu 
Buche schlagende Projekt ist eine 
der größten Baumaßnahmen in der 
Vereinsgeschichte. 
 Zwei weibliche Prinz-Alfred-Hir-
sche aus dem aktuellen Bestand 
des Zoos und eine Zuchtgruppe 

Visayas-Mähnenschweine mit dies-
jährigem Nachwuchs sind ins neue 
Domizil umgezogen und scheinen 
sich auf Anhieb sehr wohl zu füh-
len. Ein männlicher Prinz-Alfred-
Hirsch aus dem Opelzoo Kronberg 
kam im Rahmen des Europäischen 
Ex-situ-Programms, das vom Zoo 
Landau koordiniert wird, dazu. Die 
Vergesellschaftung des Bocks mit 
den beiden Weibchen verlief rei-
bungslos. Er ist sehr selbstbewusst 
und schritt sozusagen gleich zur Tat 
– jetzt gilt es, die Daumen zu drü-
cken für den ersten Nachwuchs im 
neuen Heim im nächsten Jahr. (stp)

Hat die Haare schön: Der Mähnenschwein-Eber im Zoo Landau.  Fotos (3): Zoo

Prinz-Alfred-Hirsche 
kommen in freier Wild-
bahn nur noch selten vor

Was für eine Ferkelei: 
Familie Mähnenschwein. 

OB Th omas Hirsch (l.) und Zoodirektor Dr. Jens-Ove Heckel bei der 
Vorstellung der – damals noch leeren – Philippinenanlage. Foto: Zoo

Sein ganzer Stolz: Verkehrsdezernent Lukas Hartmann holt sein 
Dienst-E-Bike im Bikeshop 3.0 in der Landauer Innenstadt ab.

Foto: stp

bahn nur noch selten vor

Was für eine Ferkelei: 
Familie Mähnenschwein. 
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„Radeln erschließt neue Perspektiven“
Mit dem Zweirad für den Klima-
schutz. Dirk Wagner vom EWL-
Bauhof berichtet über seine 
ganz persönlichen Erfahrungen.

Herr Wagner, warum haben Sie 
beim STADTRADELN mitgemacht?

Mir war es wichtig, dass sich der 
Entsorgungs- und Wirtschaftsbe-
trieb Landau (EWL) als Umwelt-
schutzbetrieb bei dieser Veran-
staltung präsentiert. Wir waren mit 
zwei Teams dabei. Gemeinsam mit 
meinem Kollegen Alexander Beyer 

habe ich den Bauhof repräsentiert 
– und mit 900 Kilometer pro Kopf 
in diesem Wettbewerb die meisten 
Kilometer gesammelt. 

Für drei Wochen ist das eine 
ganze Menge. Sind Sie geübt?

Nein. Ich gebe auch zu, dass Losra-
deln rein sitztechnisch nicht immer 
ein Vergnügen war. Aber Alexander 
Beyer und ich haben uns gegensei-
tig motiviert in die Pedale zu treten: 
Der Weg zur Arbeit, Dienstwege in 
Landau und auch in der Freizeit. 
Dabei sind mehr Kilometer zusam-
mengekommen, als wir uns am 
Anfang vorgestellt haben.

Was nehmen Sie mit aus der 
Aktion – radeln Sie weiter?
Wann immer es geht, ja! Wir woll-
ten für das Klima, die Umwelt und 

den Wettbewerb emissionsfrei un-
terwegs sein. Aber für mich ganz 
persönlich habe ich festgestellt: 
Wer seine Wege mit Muskelkraft 
zurücklegt, bekommt den Kopf 
frei. Wenn ich abends zu Hause 
ankam, war der Arbeitstag qua-
si vergessen. Das konsequente 
Radfahren hat auch ein Stück weit 
meine Wahrnehmung verändert: 
Man begegnet den Menschen 
unmittelbar, es gab viele sponta-
ne Begegnungen und Gespräche. 
Im Auto ist das so nicht möglich.
(EWL)

Bauhofl eiter Dirk Wagner Foto: EWL
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#miteinanderinLD 
Zwei Aktionen der städtischen Jugendförderung stärken Gemeinsinn 

Um die Wartezeit aufs Christkind 
zu versüßen, hat die Jugendförde-
rung die Landauer Adventstürchen 
ins Leben gerufen. Vom 1. bis zum 
24. Dezember gestaltet jeden Tag 
ein Verein, eine Einrichtung, ein Ge-
schäft oder eine Privatperson eine 
kleine Aktion für die Bürgerinnen 
und Bürger. Was genau sich hinter 
den einzelnen Türchen versteckt, 
bleibt bis zum Tag der Veranstaltung 
geheim, aber die Landauerinnen und 
Landauer können sich auf musikali-
sche Hörerlebnisse, Foto-Shootings 
und weihnachtliche Online-Sessions 
freuen. Bekannt gemacht werden 
die Aktionen über die sozialen Me-
dien und an den Fenstern der „Jufö“ 
in der Waff enstraße. 

„Mit unserer Aktion möchten 
wir sowohl Zeit auch als Raum 
für Begegnungen, Austausch und 
Besinnlichkeit schaff en – mit dem 
Ziel, die Gemeinschaft zu stär-
ken“, unterstreicht Stadtjugend-
pfl eger Arno Schönhöfer. 

 Ebenfalls neu: Analog zu ihrer 
Aktion „Ebbes aus’m Glas“ star-
ten die städtischen Streetworke-
rinnen nun „Ebbes aus’m Schuh-
karton“ für ihre Klientinnen und 
Klienten. Die Landauerinnen und 
Landauer sind aufgerufen, Schuh-
kartons mit kleinen Geschen-
ken zu befüllen; diese werden 
dann rechtzeitig vor den Fest-
tagen an bedürftige Menschen 
überreicht.

 „Auch in unserer Stadt gibt es 
Menschen, denen es nicht so gut 
geht. Mit dieser Aktion können 
wir ihnen zu Weihnachten eine 
kleine Freude machen und ih-
nen zeigen, dass sie nicht alleine 
sind“, so die beiden Streetworke-
rinnen Johanna Dreisigacker und 
Nina Sappert.

 Die Pakete können bis ein-
schließlich 15. Dezember immer 
dienstags zwischen 9 und 20 Uhr 
– oder nach Vereinbarung – in der 
Waff enstraße 5 in Landau abgege-
ben werden. Einfach den gefüllten 
Schuhkarton in die Box vor der 
Tür legen und klingeln!

 Was darf alles in den Schuh-
karton? Es können zum Beispiel 

Hygieneprodukte, Gutscheine, 
Süßigkeiten, haltbare Lebensmit-
tel, Deko-Artikel, Mützen, Schals, 
Handschuhe und Socken verpackt 
werden. Nicht hinein gehören ver-
derbliche Lebensmittel, abgenutz-
te Gegenstände und Alkohol. Wer 

möchte, kann gerne eine Karte 
oder ein Brief mit einer persön-
lichen Nachricht dazulegen. (stp)

Info: 

www.jufoelandau.com

Die Jugendförderung der Stadt Landau hat die Aktion Landauer 
Adventstürchen ins Leben gerufen.  Foto: stp

Ebenfalls neu: Die städtische Streetwork sammelt in diesem Jahr erstmals 
Weihnachtspäckchen für bedürftige Menschen.  Foto: stp

#miteinanderinLD: Zusammenhalt ist in der aktuellen Krise wichtiger denn je. Foto: stp
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Die Stadt Landau ist stolz auf ihren berühm-
ten Sohn Th omas Nast, hier eine Santa-Statue 
im Stadtmuseum.  Foto: stp

 Der Look des „US-amerikanischen“ Weihnachtsmanns geht auf 
Th omas Nast zurück.  Foto: Thomas-Nast-Verein

Auf den Spuren des 
berühmten Landauers 

Gedenken an Th omas Nast – und Hubert Lehmann 

Wie Elvis und, oh weh, Donald 
Trump ist auch Santa Claus ein 
Pfälzer. Genauer: Ein Landauer. 
Denn der gutmütige, pausbäcki-
ge und rotberockte Weihnachts-
mann, wie wir ihn heute kennen 
und lieben, geht auf Thomas 
Nast, den Vater der politischen 
Karikatur in den USA, zurück. 
1840 in Landau geboren und als 
Kind mit seiner Familie in die 
USA ausgewandert, prägte Nast 
mit seinen Zeichnungen in der 
Illustrierten „Harper's Weekly“ 
das äußere Erscheinungsbild 
des Santa Claus. Und ließ sich 
dabei aller Wahrscheinlichkeit 
nach vom pfälzischen „Belzeni-
ckel“ inspirieren. 

In diesem Jahr ist (fast) alles an-
ders und so wird es 2020 erstmals 
seit vielen, vielen Jahren Corona-
bedingt leider keinen klassischen 
Nikolausmarkt geben, der nach 

dem berühmtesten Sohn der Stadt 
Landau benannt ist. 

Dafür gab es dieser Tage viel 
Anlass, um an den politischen Ka-
rikaturisten Thomas Nast zu den-
ken: Die US-Präsidentschaftswahl 
wäre dem Mann mit der spit-
zen Feder sicherlich eine 
wahre Freude gewesen. 
Wie aktuell die Kari-
katuren Nasts noch 
immer sind, zeigt das 
Beispiel „Too Thin“ 
aus dem Jahr 1871. 
Darin machen sich 
die Stadtoberen 
von New York City, 
gegen die es massi-
ve Betrugs- und Kor-
ruptionsvorwürfe gab, 
quasi „dünne“, also un-
kenntlich – und beteuern 
gegenüber dem Volk, von 
nichts zu wissen. Nast schrieb 
und zeichnete gegen den soge-

nannten „Tweed-Ring“ an, eine 
letztlich erfolgreiche Kampagne, 
die seinen Ruhm als Vater der po-
litischen Karikatur begründete. 

Diese Infos stammen noch von 
Hubert Lehmann, dem langjäh-
rigen Vorsitzenden des Thomas-
Nast-Vereins, der im September 
dieses Jahres leider im Alter von 
82 Jahren verstorben ist. Leh-

mann, früher Kommunalpoliti-
ker, setzte sich mit großem 

Engagement dafür ein, das 
Erbe und die Erinnerung 
an Thomas Nast auf-
rechtzuerhalten und 
das Andenken an den 
bedeutenden Künstler 
zu bewahren.

Info: 

www.thomas-nast-verein-
landau.de

www.harpweek.com 

Th omas Nast, Vater der politischen Karikatur. 
Foto: stp

„Too Th in“: Eine prominente Karikatur aus 
der Feder des gebürtigen Landauers Th omas 
Nast aus dem Jahr 1871, erschienen in der 
„Harper's Weekly“.  Foto: Thomas-Nast-Verein

 Der Look des „US-amerikanischen“ Weihnachtsmanns geht auf 
Th omas Nast zurück.  

rikaturisten Thomas Nast zu den-
ken: Die US-Präsidentschaftswahl 
wäre dem Mann mit der spit-
zen Feder sicherlich eine 
wahre Freude gewesen. 
Wie aktuell die Kari-
katuren Nasts noch 

ruptionsvorwürfe gab, 
quasi „dünne“, also un-
kenntlich – und beteuern 
gegenüber dem Volk, von 
nichts zu wissen. Nast schrieb 
und zeichnete gegen den soge-

dieses Jahres leider im Alter von 
82 Jahren verstorben ist. Leh-

mann, früher Kommunalpoliti-
ker, setzte sich mit großem 

Engagement dafür ein, das 
Erbe und die Erinnerung 
an Thomas Nast auf-
rechtzuerhalten und 
das Andenken an den 
bedeutenden Künstler 
zu bewahren.

www.thomas-nast-verein-
landau.de

www.harpweek.com 

Hubert Lehmann, langjähriger 
Vorsitzender des Th omas-Nast-
Vereins, starb im September 
dieses Jahres.  Foto: stp

Allen Menschen – und ganz besonders denen in Not – eine Freude in der (Vor-)Weihnachtszeit machen: Das haben sich die Teams der Jugendförderung und 

der bei ihr angesiedelten Streetwork der Stadt Landau im Krisenjahr 2020 vorgenommen. Herausgekommen sind zwei Aktionen, die perfekt zum Motto #mit-

einanderinLD passen und für die die städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf rege Unterstützung durch die Landauerinnen und Landauer hoff en. 
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„Wer denkt, dass man Lebensfreu-
de nicht kaufen kann, der war noch 
nicht in Landau“, zitiert Oberbürger-
meister Thomas Hirsch sein liebstes 
Plakatmotiv. Er weiß, dass der Ein-
zelhandel in der aktuellen Situation 
ganz besonders zu kämpfen hat – 
auch wenn er nicht direkt von den 
Schließungen im „Lockdown light“ 
betroffen ist. Vor wenigen Tagen 
lud der Stadtchef zu genau diesem 
Thema zu einem gemeinsamen 
Pressegespräch mit Unternehme-
rin Susi Leibbrand von Leder Horn. 
„Weihnachten rückt immer näher 
und die Einzelhändlerinnen und Ein-
zelhändler sind auf diese umsatz-
stärkste Zeit im Jahr angewiesen“, 
betont der OB. „Aber niemand kann 
ihnen aktuell sagen, wie die Situa-
tion im Dezember aussehen wird. 
Dazu kommt, dass der «Lockdown 
light» den Einzelhandel zwar nicht 
direkt betrifft, dafür sehr wohl aber 
indirekt – durch weniger Frequenz 
aufgrund der Gastro-Schließungen.“ 

Die Stadt unterstützt Gastrono-
mie und Einzelhandel, wo sie nur 
kann – nicht nur mit ihrer Stadtmar-
keting-Kampagne. Neben viel Bera-
tung und Information etwa durch 
die städtische Wirtschaftsförderung 
sollen auch die Pläne für zumindest 
ein bisschen Weihnachtszauber in 
der Innenstadt den Einzelhändle-
rinnen und Einzelhändlern zugu-
tekommen. „Wir werden nicht auf 
weihnachtliches Flair in unserer 
attraktiven Innenstadt verzichten 
müssen“, verspricht OB Hirsch. Ge-
meinsam mit Tourismusdezernent 
Alexander Grassmann kündigt er 
an, dass die Stadt für die Zeit nach 
dem „Lockdown light“ mit einem 
historischen Etagenkarussell, einem 
großen Weihnachtsbaum und einer 
Krippe auf dem Rathausplatz plant. 

 Ansonsten gilt: Die Stadt fährt 
auf Sicht. Ob weitere Stände oder 
sogar eine Eisbahn auf dem Unter-
torplatz machbar sind, entscheidet 
sich je nach Infektionslage. 

OB Hirsch wünscht sich, dass 
Bund und Ländern der Balanceakt 
zwischen notwendigem Infektions-
schutz und Aufrechterhalten des 
öffentlichen Lebens gelingt – und 
er bittet die Landauerinnen und 
Landauer darum, dem heimatli-
chen Einzelhandel nach Möglich-
keit den Vorzug vor Amazon und 
Co. zu geben. „«Lokal shoppen 
verbrennt mehr Kalorien als On-
line-Shoppen», lautet ein weiteres 
Motiv unserer #UnserLandau-
Kampagne. Ein bisschen ernster 
bitte ich Sie: Zeigen Sie sich so-
lidarisch mit den Einzelhändlerin-
nen und Einzelhändler in unserer 
Stadt.“ (stp)

Überall im Stadtgebiet sind die pastellfarbenen 
Plakate der #UnserLandau-Kampagne zu sehen.
� Foto: stp

Ein Bild aus Vor-„Lockdown-light“-Zeiten: Die attraktive Landauer Innenstadt.� Foto: stp

Die Schließung der Gastronomie trifft nicht nur 
Restaurants, Cafés und Co. hart, sondern auch 
den Einzelhandel. � Foto: stp

#UnserLandau
Die mit Abstand schönste Stadt 

Auch in schwierigen Zeiten  
Unterstützung ermöglichen

„Lions Flohmarkt Laden“ für die gute Sache

Seit 1990 sind die Flohmärkte des Lions Clubs Landau Kult. Erst in der Roten Kaserne und später im Alten Kaufhaus wurden im September Haushaltswaren, 

Kleidung, Kunstwerke und mehr für den guten Zweck verkauft und die Erlöse von insgesamt 200.000 Euro für soziale Projekte aus der Region gespendet. 

Dieses Jahr musste der Flohmarkt Corona-bedingt ausfallen. Als Alternative wird derzeit ein Laden mit Second-Hand-Waren im Quartier Chopin betrieben.

Was sind die Idealmaße einer Stadt? 76-8-29. Mit Plakatsprüchen wie diesem wirbt das Stadtmarketing Landau, unterstützt durch die Agentur Accenty 

seit wenigen Monaten für den Einzelhandelsstandort Landau. Die pastellfarbenen Plakate der Kampagne #UnserLandau sind überall in der Innenstadt 

zu sehen und vermitteln die Botschaft: Landau ist unsere mit Abstand schönste Stadt. 

Auf rund 65 Quadratmetern wird 
dort bis Samstag, 28. November, 
exklusive Second-Hand-Ware ver-
kauft, beispielsweise Kleidung, 
Spielsachen, Haushaltswaren, 
Dekorationsartikel und Kunst. Die 
Bezahlung der Sachen ist aus-
schließlich in bar möglich. Die Öff-
nungszeiten sind donnerstags und 
freitags von 12 bis 18 Uhr sowie 
samstags von 10 bis 14 Uhr. Hoch-
wertige Sachspenden sind immer 
noch willkommen und können im 
Verkaufszeitraum zu den Öffnungs-
zeiten im Laden abgegeben werden.

Hauptspendenempfänger des 
Flohmarktverkaufs ist der Kinder-
schutzbund Kreisverband Landau-
SÜW e.V. mit seinem „Kinder-
schutzdienst“. Hier finden Kinder 

und Jugendliche, die seelische, 
körperliche oder sexuelle Gewalt er-
lebt haben, fachliche Hilfe. „Mittels 
spieltherapeutischen Maßnahmen 
helfen unsere Pädagoginnen und 
Psychologinnen den Heranwach-
senden bei der Bewältigung des 
Erlebten und begleiten sie bei Be-
darf auch zur Anklage einer Täterin 
oder eines Täters vor Gericht“, so 
Heinrich Braun, Geschäftsführer 
des Vereins. 

„Für diese besonders hilfsbe-
dürftigen Kinder aus der Region ist 
es uns ein Herzensanliegen, die Är-
mel hochzukrempeln und etwas zu 
bewegen“, gibt Stephan Pellegrini, 
aktueller Präsident des Lions Clubs 
Landau bekannt. „Gleichzeitig rü-
cken unsere Club-Mitglieder durch 

diese gemeinsamen Hilfsaktionen 
nochmals enger zusammen, wes-
halb das soziale Engagement in 
jeder Hinsicht bereichernd ist.“

Der „Flohmarkt Laden“ ist eine 
von mehreren neuen Aktivitäten 
zur Spendengewinnung, die der 
Service Club in diesem, seinem 
50. Jubiläumsjahr angesichts der 
Corona-bedingten Absagen reali-
siert hat. Auch wurden ein eigener 
„Lions Wein“ produziert und am 
Tag der Deutschen Einheit Bäume 
auf dem Gelände der ehemaligen 
Landesgartenschau gepflanzt. 
Auch der Kinderschutzbund feiert 
dieses Jahr nicht wie vorgesehen 
seinen 40. Geburtstag. Events wie 
das Entenrennen oder das Mit-
Mach-Fest mussten ausfallen. Da-

durch brachen zentrale Säulen der 
Finanzierung seiner Kinder- und 
Familienhilfe weg.

Weitere Organisationen, die der 
Lions Club Landau mit Geld- und 
Sachspenden aus dem Flohmarkt-
Laden unterstützen möchte, sind 
der Verein Silberstreif gegen 
Altersarmut, die Landauer Sup-
penküche „TERRINE“, die Land-
auer Tafel und der Freundeskreis 
Ruhango-Kigoma, der auch selbst 
Artikel für den Flohmarktverkauf 
gespendet hat. „Silberstreif“ setzt 
sich seit fünf Jahren für bedürftige 
Seniorinnen und Senioren ein. Die 
Mitglieder beschaffen Kleidung 
und Möbel, übernehmen Renovie-
rungsarbeiten und ermöglichen 
Seniorinnen und Senioren, die 

nicht das nötige Geld dafür haben, 
Freizeitaktivitäten. Bei der Terrine 
Landau kochen montags, mitt-
wochs und freitags Ehrenamtliche 
für Menschen jeden Alters, die am 
Rande der Gesellschaft stehen. 
Sie bezahlen 1 Euro pro Mahlzeit. 
Die Landauer Tafel sammelt und 
verteilt seit 2001 mit ihrem Ehren-
amtlichen-Team kostenlos Lebens-
mittel an sozial oder wirtschaftlich 
benachteiligte Bürgerinnen und 
Bürger. Der Freundeskreis Ruhan-
go-Kigoma unterstützt den Bau 
und die Reparatur von Schulen in 
der Landauer Partnerstadt Kigoma 
in Ruanda und betreibt in Landau 
auch einen eigenen Flohmarkt zu 
diesem Zweck – den Ruhango-
Markt. (sl)

Um den Lions Flohmarkt auch in Pandemie-Zeiten durchzuführen, wurde diesmal 
ein Geschäft im Landauer Quartier Chopin angemietet. � Foto: DKSB

Um in diesem, dem 50. Jubiläumsjahr, Spenden für den guten Zweck zu generieren, 
betreibt der Landauer Lions Club noch bis 28. November einen Flohmarkt-Laden im 
Quartier Chopin. � Foto: Fabian Pellegrini
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Landau von oben
Die erste Zeppelin-Ladung auf dem Ebenberg

Tradition triff t Zukunft
Erfolgsmodell „Dorfl aden“ in den Landauer Stadtdörfern

Die Schwaben startet an jenem 
Morgen kurz vor 8 Uhr in Baden-
Baden. An Bord ist Viktor Weiß, 
der Landauer Stadtrat, der dafür 
sorgte, dass die Landauer Bevöl-
kerung nun ein besonderes Spek-
takel erleben kann.

 Er war nicht nur einer der 
ersten Autofahrer der Region – 
der „Weiße Vickes“, wie er ge-
nannt wurde, hatte bereits ein 
Jahr zuvor eine Zeppelinfahrt 
mitgemacht. 1910 war er mit 
dem Nachfolger von Graf von 
Zeppelin, Hugo Eckener, über 
Mannheim unterwegs gewesen. 
In Landau zurück, gründete Weiß 
ein Komitee, um eines dieser 
neuartigen Luftschiff e in seine 
Heimatstadt zu holen.  

 Nun ist alles bestens vorbe-
reitet, als Viktor Weiß zum Start 
nach Baden-Baden fährt. Doch 
dort erwartet ihn eine schlechte 
Nachricht: Der Waggon mit Gas 
zum Befüllen des Luftschiff s ist 
versehentlich nach Potsdam ge-
schickt worden. Weiß schreibt 
in seinen Erinnerungen: „Der 
schauderhafte Gedanke, dass 

vielleicht das Gas nicht rechtzei-
tig eintreff en würde, ließ mir die 
ganze Nacht keine Ruhe.“ Erst 
morgens um 4 Uhr wird das Gas 
angeliefert und es kann losgehen. 

 Es scheint die Sonne und 
es ist ein perfekter Tag für eine 
Luftreise. Viktor Weiß darf in 
der Führergondel Platz nehmen, 
„eine seltene Liebenswürdigkeit“, 
wie er betont. 

 Als man sich Landau nähert, 
bittet er darum, das Luftschiff  
quer über die Stadt fahren zu 
lassen: „Damit meine Mitbürger 
auch in den kleinsten Gassen 
sich das herrliche Schauspiel an-
sehen können. Es war 9:34 Uhr 
geworden und unter uns kam ein 
Eisenbahnzug herangesaust, es 
war herrlich mit anzusehen, wie 
sich alle Köpfe aus den Zugfens-
tern streckten und uns freudig 
zujubelten.“ 

 Als das Luftschiff  Schwaben 
den Ebenberg erreicht, stehen 
50 Soldaten bereit, um die Hal-
tetaue, die heruntergeworfen 
wurden, aufzufangen. Postautos 
bringen ab Haupt- und West-

bahnhof die Schaulustigen im 
Pendelverkehr auf den Ebenberg. 
Tausende kommen zu Fuß. Auf 
dem Ebenberg haben sich mitt-
lerweile über 25.000 Menschen 
eingefunden, um die Zeppelin-
Landung beobachten zu können. 
Zwischen 50 Pfennige und 1,50 
Mark kostet der Eintritt und die 
Brezel- und Limonadenverkäufer 
wittern das Geschäft ihres Le-
bens. Militärmusik unterhält die 
Menge. 

 An Bord des Luftschiff s geht 
es etwas luxuriöser zu. Hier 
werden laut Bordkarte Beluga-
Kaviar, Straßburger Gänseleber-
pastete und 1907er Beckmann’s 
Moseltreppchen gereicht, wofür 
man allerdings auch ein zweimo-
natiges Facharbeitergehalt auf-
bringen muss. Am Nachmittag 
hebt das Luftschiff  wieder ab und 
fährt zurück ins Badische. 

 Zum Glück hat der Landauer 
Fotograf Ludwig Bingenheimer 
zahlreiche Fotos geschossen, so-
dass wir einige Schnappschüsse 
im Stadtarchiv aufbewahren kön-
nen. (Stadtarchiv)

Der 3. September 1911 war für Landau ein großer Tag: Zum ersten Mal landete ein Zeppelin auf dem Ebenberg. Die Luftschiff e 

des Erfi nders Ferdinand Graf von Zeppelin waren eine große Attraktion, die jede Stadt gerne für ihre Bevölkerung landen und 

starten ließ. Das Luftschiff  L10 Schwaben, das an diesem Tag in Landau landete, war 140 Meter lang und brachte es auf unge-

fähr 75 Stundenkilometer. Bright Aff edi Awokou-Obobih, Bundesfreiwilligendienstleistender im Archiv und Museum der Stadt 

Landau, blickt auf diesen historischen Tag zurück. 

Einkaufen dort, wo ich zuhause bin: Was früher selbstverständlich war, wird heute zumindest auf dem Land immer schwieriger. 

In den Landauer Stadtdörfern Arzheim, Mörzheim und Nußdorf gibt es wieder Einkaufsmöglichkeiten „um die Ecke“, wo es nicht 

nur regionale und saisonale Produkte zu kaufen gibt, sondern die mit kleinem Wohnzimmer oder Café auch Treff punkt für die 

Dorfbewohnerinnen und Dorfbewohner sind. 

Was für ein Spektakel: Am 3. September 1911 landete die L10 Schwaben auf dem Landauer Ebenberg. Foto: Stadtarchiv/Bingenheimer

„Das Modell Dorfl aden ist Traditi-
on und Zukunft zugleich“, betont 
OB Thomas Hirsch. „Ein kleines 
Geschäft, in dem es die wichtigs-
ten Dinge des täglichen Bedarfs zu 
kaufen gibt, ist ein Stück Lebens-
qualität, entscheidender Standort-
vorteil und wichtiger Baustein der 
Nahversorgung – das wird ganz 
besonders auch in der aktuellen 
Corona-Krise deutlich“, so Hirsch. 

Die Realisierung der Dorfl aden-
Projekte in den Stadtdörfern ist 

auch ein schöner Erfolg für das 
landesweite Modellprojekt „Kom-
mune der Zukunft“. „Mit Tante 
Emma in Arzheim, dem Dorftreff  
Linde in Mörzheim und der neu er-
öff neten Esslust in Nußdorf haben 
wir ganz unterschiedliche Dorfl a-
denmodelle realisieren können, 
die aber ganz besonders eines 
gemeinsam haben: Sie werden 
hervorragend angenommen und 
tragen maßgeblich dazu bei, die 
Stadtdörfer fi t für die Zukunft zu 

machen“, erklärt Dorfentwick-
lungspartner Jochen Blecher. 

Als besonderen Service in 
schwierigen Zeiten bieten die Dorf-
läden in Arzheim und Mörzheim ei-
nen Lieferservice an. Tante Emma 
nimmt unter 0 63 41/ 6 74 08 62 
Bestellungen entgegen, ein Online-
Shop befi ndet sich derzeit im Auf-
bau. Der Dorftreff  Linde freut sich 
über Bestellungen unter 01 78/5 
23 09 14 bzw. via dorftreff .linde@
gmail.com. (stp)

Seit knapp drei Jahren im Landauer Stadtdorf Arzheim: Der Dorfl aden Tante Emma. Foto: stp

Im Jahr 2018 ist der Mörzheimer Dorfl aden in die Räumlichkeiten der früheren Bäckerei an der 
Linde eingezogen. Foto: stp

Haben erst kürzlich ihre Esslust in Nußdorf 
eröff net: Anja Klett und Diana Soria.  Foto: stp

Von Viktor Weiß sind nicht 
viele Bilder überliefert. 
Hier ist er links zu sehen. 
Foto: Stadtarchiv/Bingenheimer

Haben erst kürzlich ihre Esslust in Nußdorf 

INFO

www.dorftreff -linde.com
www.tante-emma-arzheim.de 
Facebook: Anja & Dianas 
Esslust Frische Fleisch- & 
Wurstwaren
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Es weihnachtet fair
EWL gibt Tipps für ein frohes und faires Fest

Landau wappnet sich
EWL führt gemeinsam mit Bürgerinnen 

und Bürgern Begehungen zur 
Hochwasservorsorge durch

Weihnachten ist das Fest, an 
dem die Familie zusammen-
kommt – Zeit, die man mit 
seinen Lieben verbringt. In die-
sem Jahr wird das anders sein 
– ganz im Zeichen von Corona 
und Kontaktbeschränkungen. 
Doch Weihnachten ist auch das 

Fest der Liebe. Diese geht über 
physische Grenzen hinaus. An 
Weihnachten zeigt man das oft 
mit Geschenken.

Der Entsorgungs- und Wirt-
schaftsbetrieb Landau (EWL) 
regt an, an Weihnachten etwas 

zurück zu geben – auch über Kon-
tinente hinweg. „Der EWL setzt 
intern schon ganz auf Fairtrade-
Produkte und ist hierzu einem 
lokalen Unterstützungsverbund 
des Fairtrade-Gedankens bei-
getreten. Und diesen Gedanken 
möchte der EWL weitergeben“, so 
der Bürgermeister Dr. Maximilian 
Ingenthron.

Mit dem Kauf von fair produ-
zierten Geschenken unterstützen 
Käuferinnen und Käufer Kleinbau-
ernfamilien in den Ursprungslän-
dern. Dabei gibt es ein breites 
Angebot von Schnittblumen, über 
Textilien bis hin zu Gold!

Hinzu kommt die große Aus-
wahl an Lebensmitteln. So ist 
auch das Backen fairer Plätzchen 
oder die Weihnachtsschokolade 
kein Problem. Bei einem gemein-
samen Videotelefonat zum Weih-
nachtsgruß bieten sich die fairen 
Tees und Kaff ees an. Und was 
man mit einem guten Gewissen 
essen kann, schmeckt am Ende 
doppelt so gut. (EWL)

Wann tritt der Birnbach aus 
seinem Bett in der Wollmes-
heimer Ortsmitte? Läuft die 
Queich über? Und wo bahnt 
sich das Wasser dann seinen 
Weg? Welche Schäden sind da-
bei in den vergangenen Jahren 
entstanden? Diese und viele 
weitere Fragen haben Bürge-
rinnen und Bürger gemeinsam 
mit Verantwortlichen der Stadt 
Landau, des Entsorgungs- und 
Wirtschaftsbetriebs Landau 
(EWL) und der SGD Süd als 
Oberer Wasserbehörde zum 
Auftakt in Wollmesheim an Ort 
und Stelle diskutiert. 

„Die Bürgerbeteiligung ist an 
dieser Stelle von maßgeblicher 
Bedeutung. Die Bürgerinnen 
und Bürger als Betroff ene sind 
kundige Wegweiser und wichtige 
Hinweisgeber. Deshalb bin ich 
sehr froh, dass wir nun bereits 
mehrere Ortstermine – wenn 
auch unter Corona-Bedingungen 
– durchführen konnten. Denn 
Hochwasservorsorge ist eine 
Gemeinschaftsaufgabe“, erklärt 
Bürgermeister Dr. Maximilian In-
genthron, zugleich Verwaltungs-
ratsvorsitzender des EWL. Er war 
gemeinsam mit den Fachverant-
wortlichen vor Ort, um mitzuneh-
men, was die Anwohnerinnen 
und Anwohner aus Wollmesheim 
erzählten. Denn das kleine Bäch-
lein dort kann bei Starkregener-
eignissen zu einem reißenden Ge-
wässer anschwellen und enorme 
Schäden an Haus und Hof an-
richten. 

Um hier ein möglichst detailge-
treues Bild von Landau und seinen 

Ortsteilen zu erhalten, laden die 
Stadt und der EWL nach und nach 
Bürgerinnen und Bürger aus extra 
dafür gebildeten örtlichen Berei-
chen zu Begehungen ein. Deren 
Erfahrungen werden so erfasst, 
vor Ort in Workshops besprochen 
und bilden später mit einer gan-
zen Reihe Daten die Grundlage für 
ein Hochwasserschutzkonzept in 
Landau, das gemeinsam mit ei-
nem spezialisierten Ingenieurbüro 
ausgearbeitet wird. „Hochwasser-
vorsorge ist eine Gemeinschafts-
aufgabe staatlicher, kommu-
naler und privater Akteurinnen 
und Akteure wie beispielsweise 
Grundstückseigentümerinnen 
und -eigentümern“, unterstreicht 
EWL- Vorstandsvorsitzender Bern-
hard Eck. Denn im Zuge des Kli-
mawandels ist mit immer häufi -
geren Starkregenereignissen zu 
rechnen. 

Insgesamt wurden 13 Bezirke 
gebildet, in denen jeweils eine 
Begehung vor Ort und nachfol-
gende zwei Workshops statt-
fi nden. Aufgrund der aktuellen 
Corona-Widrigkeiten wurden im 
November geplante Begehungen 
in Godramstein und Mörlheim zu-
nächst verschoben, aber keines-
falls aufgehoben. „Hochwasser 
nimmt keine Rücksicht auf Co-
rona. Wir werden die ausstehen-
den Termine so bald wie möglich 
nachholen“, sagt Bernhard Eck. 
(EWL)

Info

Zu allen geplanten Terminen informiert 
der EWL auf seiner Internetseite unter 
www.ew-landau.de  

Selbst Gebackenes aus fairen Zutaten und mit Fairtrade-Kakao – 
so kann die Adventszeit trotz Abstandsgeboten gelingen. Foto: EWL

Direkt über dem Birnbach diskutieren Bürgerinnen und Bür-
ger des Landauer Ortsteils Wollmesheim zusammen mit den 
„Offi  ziellen“ über Starkregen und dessen Auswirkungen auf 
Hab und Gut. Foto: EWL

Vier starke Männer brauchte 
es, um das 2,30 auf 1,55 Meter 
große Gemälde „Die Partei-
gänger“ von Carl Wendling von 
der Wand zu nehmen, sicher 
zu verstauen und schließlich 
aus dem Landauer Rathaus in 
einen bereitstehenden LKW zu 

verfrachten. Das Ziel der wert-
vollen Fracht: Das Schloss Belle-
vue, der Berliner Amtssitz von 
Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier. 

„Wenn der Bundespräsident anruft, 
sagt man nicht nein“, scherzt Ober-

bürgermeister Thomas Hirsch. „Die 
Parteigänger“ zierten bisher den 
Treppenaufgang des Altbaus des 
Landauer Rathauses und begrüßen 
nun – auf Vermittlung des früheren 
Landauer Stadtarchivaren Michael 
Martin – die Besucherinnen und 
Besucher des neuen Robert-Blum-

Saals im Schloss Bellevue. Für den 
Saal mit Kunst zur deutschen Frei-
heits- und Demokratiegeschichte 
hatte das Bundespräsidialamt um 
die Leihgabe des um 1900 ge-
fertigten, mächtigen Ölgemäldes 
gebeten. Schade: Die offi  zielle 
Einweihung des Robert-Blum-Saals 
musste Corona-bedingt leider ohne 
Gäste stattfi nden und damit auch 
ohne den Landauer Stadtchef 
Hirsch. 

 Das Gemälde „Die Parteigänger“ 
wurde der Stadt Landau im Jahr 
1915 von der Witwe des Malers 
geschenkt und 1989 restauriert. 
Zu sehen ist eine Szene aus dem 
18. Jahrhundert mit einer Gruppe 
Jakobinern. Vermutlich handelt es 
sich dabei um den Jakobinerklub 
„Gesellschaft der Freunde der Ver-
fassung“, der von 1792 bis 1795 
in der Stadt Landau bestand. (stp)

„Die Parteigänger“ wurden um 1900 von Carl Wendling gemalt. Foto: stp

Das hat man auch nicht alle Tage: Die Lieferadresse „Schloss 
Bellevue“ auf der wertvollen Fracht aus Landau. Foto: stp

Lange Jahre hatte das Gemälde im Aufgang zum historischen Rats-
saal einen sehr prominenten Platz im Landauer Rathaus inne.

Foto: stp

Vier starke Männer brauchte es, um das mächtige Gemälde aus dem Landauer Rathaus zu 
bugsieren. Foto: stp
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LANDAU ERLEBEN
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ERLEBEN

Tel. 06341 50589 • E-Mail: bernd@wechinger.net

Vom Landauer Rathaus 
ins Schloss Bellevue

Oder: Ein Gemälde geht auf Reisen 
FAIRTRADE

Fair gehandelte Produkte 
erkennen Sie am Siegel. Es 
kennzeichnet, dass alle Zu-
taten zu 100 Prozent fair 
gehandelt und rückverfolg-
bar sind. Bei der Herstellung 
werden soziale, ökologische 
und ökonomische Kriterien 
eingehalten. So schaff t Fair-
trade menschenwürdige Ar-
beits- und Lebensbedingun-
gen für Kleinbauernfamilien 
in Entwicklungs- und Schwel-
lenländern. (EWL)

BACK-IDEE – FAIRE PLÄTZCHEN 

Rezeptklassiker Vanillekipferl

Zutaten:
250 g Mehl
100 g gemahlene Mandeln*
50 g Zucker*
1 EL Vanillezucker*
200 g Butter

Für die Dekoration:
100 g gesiebter Puderzucker*
4 El Vanillezucker*
*Zutaten sind in Fairtrade-Qualität erhältlich

Zubereitung:
Mehl, Mandeln, Zucker und Vanillezucker vermischen, Butter 
stückweise unterkneten. Den Teig zu einer Kugel formen und in 
Frischhaltefolie gewickelt 30 Minuten kaltstellen. Ofen auf 180 
Grad vorheizen. Den Teig in kleine Stücke teilen und Hörnchen 
formen. Diese dann 10 bis 15 Minuten backen. Puderzucker und 
Vanillezucker mischen und damit die noch leicht warmen Kipferl 
bestreuen. (EWL)
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SICHERHEIT wird großgeschrieben
Zwei neue, innovative Abfallfahrzeuge in der EWL-Flotte – Meilenstein beim Unfallschutz

Weinfest für„dähäm“
Stadt Landau legt besondere 

Weinpakete auf 

Nicht nur die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter staun-
ten und lernten bei der Erst-
unterweisung: Die neuen 
Abfallsammelfahrzeuge des 
Entsorgungs- und Wirtschafts-
betriebs Landau (EWL) sind 
mit der modernsten Technik 
ausgestattet, die aktuell auf 
dem Markt ist. „Mit Blick auf 
den Sicherheitsaspekt war die 
Investition im mittleren sechs-
stelligen Bereich wichtig und 
richtig“, betont Bürgermeister 
Dr. Maximilian Ingenthron als 
Verwaltungsratsvorsitzender 
des EWL. 

Die bisherigen Abfallfahrzeuge 
werden durch die Neuzugänge 
abgelöst. „Die innovative Technik 
macht die Abfallentsorgung effi  -
zienter, einfacher bedienbar für 
unsere Mitarbeitenden und da-
mit vor allem sicherer für sie und 
andere Verkehrsteilnehmerinnen 

und Verkehrsteilnehmer“, erklärt 
Falk Pfersdorf, Vorstandsmitglied 
des EWL. 

Die beiden Neuen beim EWL 
haben viel zu bieten: Von der 
Rundum-, Rückfahr-, und Tot-

winkelkamera bis hin zum Ab-
biegeassistenzsystem oder dem 
aktiven Bremsassistenten, der 
Fußgängerinnen und Fußgänger 
früh erkennt und dann automa-
tisch Tempo wegnimmt. Auch die 

Mitarbeitenden des EWL haben es 
leichter. Dank einer kompakten 
Bauweise lassen sich die Fahr-
zeuge besser manövrieren. Zudem 
handelt es sich um Niederfl ur-
fahrzeuge. Dies vereinfacht nicht 

nur den Ein- und Ausstieg für die 
Fahrerinnen und Fahrer, sondern 
verschaff t ihnen einen besseren 
Rundumblick. Eine Absaugung an 
der Schüttung schützt die Mitar-
beitenden zudem vor schädlichem 
Staub und Gefahrstoff en. 

„Arbeitsschutz gehört zu unse-
ren wichtigsten Aufgaben als Ar-
beitgeber“, betont Falk Pfersdorf. 
Und Dr. Maximilian Ingenthron 
ergänzt: „Damit unsere Mitarbei-
tenden verantwortungsvoll ihrer 
Arbeit nachgehen können, ist es 
die Aufgabe des EWL, für ihre Si-
cherheit und vereinfachte Arbeits-
abläufe zu sorgen – wozu die neu-
en Fahrzeuge defi nitiv beitragen. 
Denn Abfallsammlung gehört zu 
den gefährlichsten Aufgaben im 
öff entlichen Raum.“ Dessen ist 
sich der EWL bewusst und en-
gagiert sich seit Jahren für den 
Unfallschutz – davon profi tieren 
auch die Bürgerinnen und Bürger 
in Landau. (EWL)

Die neuen Müllfahrzeuge des EWL. Foto: EWL

Trotz Pandemie muss in der 
Südpfalzmetropole Landau auch 
im Winterhalbjahr niemand auf 
Genuss verzichten. Da in Zeiten 
von Corona aber alles ein we-
nig anders ist und die beliebten 
Weinfeste und der Thomas-Nast-
Nikolausmarkt nicht wie gewohnt 
gefeiert werden können, kommt 
die Weinschorle eben zu den Lan-
dauerinnen und Landauern nach 
Hause. 

Im Weinpaket #UnserLandau des 
städtischen Tourismusbüros sind ne-
ben einer Flasche Riesling vom Wein-
gut Emil Bauer & Söhne aus Nußdorf 
und einer Flasche Mineralwasser 
auch eine Dose Hausmacher Wurst 

und ein vom Landauer Künstler Xa-
ver Mayer designtes Schoppenglas 
enthalten. 

Die Boxen kommen bei den Men-
schen super an; wer noch zuschla-
gen möchte, wird für 24,90 Euro 
im Büro für Tourismus im Rathaus 
fündig. 5 Euro vom Erlös kommen 
dem Deutschen Kinderschutzbund 
Landau-SÜW zugute; für 8,90 Euro 
sind die beliebten #UnserLandau-
Schoppengläser auch einzeln zu 
haben.
 PS: Eine Weihnachtsedition mit 
Glühwein ist in Arbeit. 

Info: 

www.landau-tourismus.de Optimismus, Lebensfreude und Zusammenhalt: Das strahlt die Grafi k von 
Xaver Mayer aus. Foto: stp

Es ist 
#immerwaslosinLD – 
trotz Corona.  Foto: stp

Das Weinpaket #UnserLandau wurde von Künstler Xaver Mayer 
gestaltet.  Foto: stp

BU Foto: xxxx Es ist 

Maßgerechter Sonnenschutz

Wollmersheimer Str. 44
Tel. 06341 / 32222 · Fax 3584

www.reisser-landau.de
Mo - Fr 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr

Wintergartenbeschattungen • Markisen • Plissee
Rollos •Sonnensegel • Jalousien • Rollläden • Gardinen

Markisen
Fachhande lsware
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Maßgerechter Sonnenschutz
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Wintergartenbeschattungen • Markisen • Plissee
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JUBILÄUMS - PREISE

Maßgerechter Sonnenschutz

Wollmersheimer Str. 44
Tel. 06341 / 32222 · Fax 3584

www.reisser-landau.de
Mo - Fr 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr

Wintergartenbeschattungen • Markisen • Plissee
Rollos •Sonnensegel • Jalousien • Rollläden • Gardinen

Markisen
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60 JAHRE

PARTYSERVICE

Max-Planck-Straße 1 • 76829 Landau
Tel.: 06341 9687700 • Fax: 06341 9685545

www.red-chillies.de

Di.–So. 11:30–14:30 u. 17:30 bis 23:00 • Mo. Ruhetag

Täglich Mittagstisch ab 5,90 €

Indisches Restaurant
Bar • Lounge

Der nächste Termin:
17. März 2021

LANDAUER LEBEN

Logo der Europäischen Woche der Abfallvermeidung – damit 
künftig keine Deponiesachsorge mehr nötig ist. Foto: EWL

Ist Abfall, der aus den Augen ist, auch 
aus dem Sinn? „Keineswegs. Denn die 
Deponien, auf denen in den letzen 50 
Jahren Abfall abgelagert wurde, be-
schäftigen uns kontinuierlich – und 
kosten auch noch“, sagt Bernhard Eck 
als Vorstandsvorsitzender des Entsor-
gungs- und Wirtschaftsbetriebs Landau 
(EWL). Für die sogenannte Nachsorge 
der ehemaligen Landauer Deponien in 
Arzheim und am Roten Weg nimmt der 
EWL jährlich rund 40.000 Euro in die 
Hand. Diese Tatsache zeigt auch, wie 

wichtig das Vermeiden von Abfall und 
dessen Trennung für einen Prozess der 
Wiederverwertung ist. 

Denn was mit den Jahren aus dem 
Blick der Öff entlichkeit geraten ist, ar-
beitet auch im Untergrund der korrekt 
versiegelten Deponien weiter: Die Res-
te aus den vergangenen Jahrzehnten 
zersetzen sich sehr langsam. Und un-
ter dem sogenannten Deponiedeckel 
bilden sich klimaschädliches Methan 
und andere Gase. Der EWL sammelt 
diese mit Hilfe eines ausgeklügelten 

Systems und führt sie über einen spe-
ziellen Filter. 

Dass dies fachgerecht ausgeführt 
wird, haben kürzlich Expertinnen und 
Experten im Rahmen einer Prüfung be-
stätigt. „Der Aufwand der Deponienach-
sorge ist enorm. Aber die Maßnahmen 
sind notwendig, um Umwelt und Klima 
zu schonen“, hält Bernhard Eck fest. In 
diesem Zusammenhang macht er auch 
auf die Aktionswoche zur Abfallvermei-
dung aufmerksam, die ab dem 21. No-
vember bundesweit stattfi ndet. (EWL)

Deponie kostet Jahrzehnte 
EWL zum Th ema Nachhaltigkeit und Abfallvermeidung

WERTSTOFFE UND ABFALL – KURZ UND BÜNDIG

Hier die wichtigsten Informa-
tionen des Entsorgungs- und 
Wirtschaftsbetriebs Landau 
(EWL) für die Bürgerinnen und 
Bürger:

Biogut super sortiert: Rund 97 
Prozent des Inhalts der grünen 
Tonnen sind qualitativ hoch-
wertiges organisches Material. 
Das ergab die Analyse von 362 
Biotonnen in zwei Durchgängen. 

Damit schaff t Landau eine tolle 
Grundlage für das energetische 
und stoffl  iche Recycling von or-
ganischen Resten.

Landau entrümpelt: Rund 
3.500 Mal kam das Entsor-
gungsteam für Sperrabfall mit 
Spezialfahrzeugen an Landauer 
Grundstücke und lud ausran-
gierte Matratzen, alte Schränke 
und defekte Waschmaschinen 

auf. Dieses Resumee zieht der 
EWL nach dem ersten Jahr der 
haushaltsnahen Sperrabfall-
sammlung. 

Entsorgungskalender 2021 
kommt: Mit dem Kalender ha-
ben die Bürgerinnen und Bürger 
wieder alle Entsorgungstermine 
und wichtigen Details im Blick. 
Die Verteilung ist im Dezember 
abgeschlossen.

Sammelsäcke für Glas werden 
von der Firma Süd-Müll GmbH 
vor dem Jahreswechsel verteilt. 
Als Verteilungszeitraum ist der 
16. bis 29. November 2020 
vorgesehen. Wer keine Säcke 
erhalten hat, kann unter der Te-
lefonnummer 08 00/7 70 10 01 
reklamieren. 

Gelbe Säcke für 2021 sind 
ebenfalls im Anmarsch. Dies 

gilt nur für Gebiete mit Abfuhr 
durch den gelben Sack. Als 
Verteilungszeitraum hat die Fir-
ma SUEZ Süd GmbH den 4. bis 
17. Januar 2021 vorgesehen. 
Wer keine Säcke erhalten hat, 
kann unter der Telefonnummer 
0 72 72/70 05 35 reklamieren. 
In Gebieten, in denen gelbe Ton-
nen aufgestellt sind, erfolgt kei-
ne Sackausteilung. (EWL)

Landau (mit Abstand) genießen
Sichern Sie sich ein #UnserLandau-Weinpaket 
In der Not schmeckt die Wurst auch ohne Brot – und die Weinschorle zuhause! Als kleines Trostpfl aster 
für ausgefallene Weinfeste haben die Stadt Landau und ihr Tourismusbüro ein #UnserLandau-Weinpaket 
aufgelegt.  Mit einem vom Landauer Künstler Xaver Mayer designten Schoppenglas, einer Flasche Riesling 
vom Weingut Emil Bauer & Söhne aus Nußdorf, einer Flasche Mineralwasser und einer Dose Hausmacher 
Wurst beinhaltet es quasi „Genuss to go“.

Die Weinpakete gibt’s im städtischen Büro für Tourismus zu kaufen – und hier bei uns zu gewinnen!

Alles, was Sie tun müssen, ist folgende Fragen zu beantworten:  

1    Wann wurde das Haus zum Maulbeerbaum erstmals urkundlich erwähnt?

2    Wie heißt der neue Dorfl aden in Landau-Nußdorf? 

3    Wie viele Menschen beobachteten 1911 die Landung des Zeppelins 
auf dem Landauer Ebenberg? 

Die Lösungen fi nden sich ganz leicht, wenn Sie diese Ausgabe aufmerksam lesen. 
Schreiben Sie die Antworten auf eine Postkarte und senden Sie diese an Stadtverwaltung Landau, 
Pressestelle, Marktstraße 50, 76829 Landau. Oder Sie schicken eine E-Mail mit den richtigen 
Lösungen an presse@landau.de. 
Einsendeschluss ist der 12. Dezember 2020.  
Einsendeschluss ist der 12. Dezember 2020. Aus allen richtigen Einsendungen werden die 
Gewinnerinnen und Gewinner gezogen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Landau (mit Abstand) genießen

Gewinn-spiel!
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DURCHGEHEND GEÖFFNET:
MO - FR 7.30 - 19.30 Uhr • SA 8.00 - 14.00 Uhr

Auch am Mittwoch!
Autoschalter gleichzeitig geöffnet!

Bestell- und Bringservice

- viele Ärzte im Hauuus -
MEDIZINISCHES ZENTTTRRRUUUMMM

Apotheker Ludwig Trauuuth
Max-Planck-Straße 1 · 76829 Landaaau-Queichheim
Telefon 0 63 41 / 14 66-0 · Fax 0 6333 41 / 14 66-1000

www.medzenlandau.dddeee

Ihre

www.kundenspiegel.de
MF Consulting Dipl.-Kfm. Dieter Grett
www.kundenspiegel.de
MF Consulting Dipl.-Kfm. Dieter Grett

5. L A N D A U E R
U N D E N S P I E G E L

Untersucht: 15 APOTHEKEN
94,1% Durchschnittlicher Zufriedenheitsgrad

Freundlichkeit: 95,5% (Platz 1)
Beratungsqualität: 94,7% (Platz 1)

Medikamentenverfügbarkeit: 92,2% (Platz 1)
Kundenbefragung: 11/2018

Befragte (Apotheken) = 715 von N (Gesamt) = 907

KDANKE!

• Geländer

• Hoftore

• Treppen

• Vordächer

• Überdachungen

Oberwiesenstraße 8
(Industriegebiet Horst)

76829 Landau

Tel.: 06341/9951173
Fax: 06341/9951174
info@koch-dangel-metallbau.de
www.koch-dangel-metallbau.de

LANDAU IM WINTER

„Zsamme packe mer des“
OB Hirsch setzt auf Zusammengehörigkeitsgefühl  

der Landauerinnen und Landauer 

In Landau und den Stadtdörfern 
lebt es sich gut, man kennt sich 
und ist füreinander da. Umso 
wichtiger ist es, dass die Men-
schen auch in der gegenwärtigen 
Krise Vorsicht und Rücksicht an 
den Tag legen und zusammenste-
hen. „Zsamme packe mer des“ 
ist die Grafik von Xaver Mayer 
überschrieben, die der Landauer 
Künstler im Auftrag von Oberbür-
germeister Thomas Hirsch ange-
fertigt hat. Das Kunstwerk soll 
den Menschen in dieser schwe-
ren Zeit Mut machen, Optimis-
mus und Pfälzer Lebensfreude 
verströmen – und es ziert u.a. 
das Weinpaket, das den Land-
auerinnen und Landauern eine 
kleine „Weinkerwe dähäm“ er-
möglichen soll.
 
„Leider sind die Infektionszahlen 
auch in unserer Stadt und unserer 
Region hoch“, fasst OB Hirsch zu-
sammen. „Die Lage ist ernst und 
wir müssen die Infektionslage so 
weit eindämmen, dass unser Ge-
sundheitssystem damit fertig wer-
den kann. Es besteht jedoch kein 
Grund zur Panik! Wenn wir alle 
zusammenhalten, vorsichtig sind 
und uns an die bekannte AHA+L-
Regel, also Abstand, Hygiene, 
Alltagsmaske und Lüften, halten, 
schaffen wir es gemeinsam durch 
diese Krise.“ 

Die Südpfälzer Verwaltungs-
chefs – neben OB Hirsch noch 
die Landräte Dietmar Seefeldt 
und Fritz Brechtel – hatten vor 
Inkrafttreten des „Wellenbre-
cher-Lockdowns“ von Bund und 
Ländern eigene Maßnahmen zur 
Eindämmung der Corona-Pande-
mie in der Region auf den Weg 
gebracht, mit weit weniger weit-
reichenden Konsequenzen für 
Gastronomie, Hotellerie, Kultur 
und Freizeit. Dennoch appelliert 
Landaus Stadtchef an die Bevöl-
kerung: „Jetzt muss das gemein-
same Handeln im Vordergrund 
stehen. Das Verhalten unserer Ge-
sellschaft in den nächsten Tagen 
und Wochen wird wohl darüber  
entscheiden, wie wir Weihnach-
ten verbringen und ob unser Ge-
sundheitssystem die Belastungen 

aushält. Ich danke allen, die dabei 
mithelfen.“ 

Wichtig ist dem Stadtchef auch: 
„Bitte vertrauen Sie nur seriösen 
Quellen.“ Fake News und Panikma-
che verschlimmerten die aktuelle 
Situation nur und machten es der 
Gesellschaft noch schwerer, gegen 
den gemeinsamen Feind zusam-
menzustehen – das Corona-Virus. 
„Ich habe die Landauerinnen und 
Landauer als vernünftige und bo-
denständige Menschen kennenge-
lernt. Zsamme packe mer des!“ (stp)

INFO

www.landau.de/corona
www.corona.rlp.de
www.bundesgesundheitsminis-
terium.de/coronavirus

„Zsamme packe mer des“ ist die Grafik überschrieben, die Künstler Xaver Mayer im Auftrag von 
Landaus OB Hirsch angefertigt hat. � Grafik: Xaver Mayer

Unser schönes Landau: OB Hirsch bittet um Rücksicht, Vorsicht 
– und Zusammenhalt. � Foto: stp


